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Beschlagnahme des Präparates 
Germanium 132 – Kapseln

letal. Außerdem können Myopathien und
Neuropathien vorkommen. Für die bean-
spruchten Anwendungsgebiete liegen kei-
ne Belege vor. Sie sind auch nicht plausibel.
Deshalb müssen Germanium-haltige Prä-
parate, ob es sich nun um Rezepturen,
Fertigarzneimittel oder Nahrungsergän-
zungsmittel handelt, nach wie vor als
bedenklich angesehen werden. Homöo-
pathische Arzneimittel sollten Germa-
nium-Verbindungen in Verdünnungen über
D4 enthalten. Die AMK empfiehlt den
Apotheken, nachfragende Kunden ein-
dringlich auf die potenziellen Risiken
von Germanium-Verbindungen hinzu-
weisen und darüber aufzuklären, dass der
behauptete Nutzen weder nachgewiesen
noch plausibel ist (Pharm. Ztg. 43 (1999)
128).

die Risiken von Germanium hinzuwei-
sen, denn amerikanische Anbieter von
Nahrungsergänzungsmitteln mit organi-
schem Germanium (Germaniumsesqui-
oxid) preisen ihre Produkte im Internet
für die Anwendung bei Asthma, Rheuma,
Krebs, Diabetes, Osteoporose, Infektions-
krankheiten etc. an.
Germanium-Verbindungen, die über einen
langen Zeitraum in hohen Dosen ein-
genommen wurden (Germaniumoxid: 30
- 600 mg/d über 18 Monate, Carboxyethyl-
germaniumsesquioxid: 300 - 600 mg/d
über 4 - 5 Monate, Lactat-Citrat-Germa-
nium: kumulative Einnahme von 36 - 47 g
in 3 - 9 Monaten), führten vor allem zu
Nierenfunktionsstörungen. Diese waren
nach Absetzen des Germaniums nicht
immer reversibel. Einige Fälle endeten

Über die Europäische Kommission wur-
de das Sächsische Staatsministerium für
Soziales, Gesundheit, Jugend und Fami-
lie über die Beschlagnahme des Prä-
parates „Germanium 132 - Kapseln“ (Her-
steller: Ökopharm GmbH & Co. KG, A-
5580 Unternberg, Vertreiber: Cosmoterra
Handelsgesellschaft, A-5580 Tamsweg)
durch die österreichischen Behörden in
Kenntnis gesetzt. Grund für diese Maß-
nahme war die Gesundheitsschädlichkeit
dieses Produktes, das als Nahrungsergän-
zungsmittel (Lebensmittel) in den Ver-
kehr gebracht wurde.
1990 hat die Arzneimittelkommission
(AMK) erstmals vor der Abgabe von Re-
zepturen gewarnt, die Germanium-Verbin-
dungen enthalten (Pharm. Ztg. 20  (1990) 6).
Neuerdings gibt es wieder Anlass, auf

Die Sächsische Landesärztekammer er-
hielt eine Pressemitteilung der Arbeits-
gemeinschaft zur Regelung der Arbeits-
bedingungen der Arzthelferinnen (AAA)
zum Gehaltstarifvertrag, der am 24.11.2000
in Frankfurt/Main abgeschlossen wurde.

Frankfurt/Main, 24.11.2000:
Ab 1. Januar 2001 erhalten die rund
400.000 Arzthelferinnen und Auszubil-
denden in den Arztpraxen in Deutsch-
land 2 % mehr Gehalt. In den neuen
Bundesländern steigt gleichzeitig das
Tarifniveau von 81,5 % auf 83 % des
Westtarifs. Die Auszubildenden im Wes-
ten erhalten für alle drei Ausbildungs-
jahre einheitlich 20 DM mehr (930/
1010/1095 DM), die Auszubildenden im
Osten bekommen im 1. Ausbildungsjahr
40 DM, im 2. und 3. Ausbildungsjahr 10
DM mehr (740/880/965 DM). Die Ver-

Neuer Gehaltstarifvertrag 
für Arzthelferinnen

handlungspartner (Arbeitsgemeinschaft zur
Regelung der Arbeitsbedingungen der
Arzthelferinnen, Berufsverband der Arzt-,
Zahnarzt- und Tierarzthelferinnen, Deut-
sche Angestellten-Gewerkschaft, Verband
der weiblichen Arbeitnehmer e.V., Ge-
werkschaft Öffentliche Dienste, Trans-
port und Verkehr) haben eine Einspruchs-
frist bis zum 18.12.2000 vereinbart.
Das Volumen des Tarifabschlusses liegt
damit leicht über der gesetzlich fest-
gelegten Zuwachsrate der vertragsärzt-
lichen Gesamtvergütung für das Jahr
2000 (sogenannte Grundlohnsummen-
steigerungsrate). Er berücksichtigt die
Höhe der Tarifabschlüsse in anderen
Wirtschaftsbereichen und verringert das
Ost-Westgefälle beim ostdeutschen Praxis-
personal.
Durch den Tarifabschluss kommt der un-
verzichtbare Beitrag des Fachberufs Arzt-

helferin an einer qualitativ hochwertigen
Patientenversorgung Deutschlands zum
Ausdruck, wenn auch durch die Budge-
tierung der Spielraum für angemessene
Gehaltserhöhungen stark eingeschränkt
ist. 
Für das Jahr 2001 wurden Gespräche
über die Einführung einer Regelung zur
betrieblichen Altersversorgung im Mantel-
tarifvertrag und zu den Tätigkeitsgruppen
im Gehaltstarifvertrag vereinbart.

(Ansprechpartner für Rückfragen bei der
AAA: Frau Rosemarie Bristrup,
Tel. (02 21) 4 00 44 34)


